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 Beiträge der Verwaltung und der Polizei (zwischen dem ersten und dem 
zweiten Workshop) 

 Zielsetzung und Ablaufplan des zweiten Workshops 

 Ergebnisprotokoll des Workshops am 13.11.2019 

 Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung am 17./18.12.2019   
(Corvey Gymnasium) 

 Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung am 08./09.01.2020 
(Schule Vizelinstraße) 

 

 nach Abschluss der Durchführung noch zu ergänzende Bestandteile 

o Ergebnisse der aufsuchenden Bürgerbeteiligung 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bezirksamt Eimsbüttel,  
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Freie und Hansestadt Hamburg
Bezirksamt Eimsbüttel
Bezirksversammlung

- öffentlich -

Beschlussempfehlung Ausschuss Drucksachen–Nr.:

Datum:

20-3637

10.04.2019

Beratungsfolge
Gremium Datum

Bezirksversammlung Entscheidung 25.04.2019

Runder Tisch Grelckstraße

Sachverhalt:
Bisherige Beratungsfolge am TOP Drucksache Ergebnis

RA/Lo (Antrag der Fraktio-
nen von SPD und GRÜNE)

08.04.2019 13.12 20-3605 Empfehlung einstimmig 
beschlossen

Die Grelckstraße ist eine verkehrsberuhigte Straße im Stadtteil Lokstedt. Sie bietet Einkaufs-
möglichkeiten für die Nahversorgung sowie einzelne Fachgeschäfte, Dienstleister und Gastro-
nomiebetriebe und jeweils am Mittwoch von 8.30–13.00 Uhr einen Wochenmarkt. In dieser Zeit 
ist die Grelckstraße für den Durchgangsverkehr gesperrt. 

Die Grelckstraße ist somit gegenwärtig keine Wohnstraße mit Aufenthaltscharakter, sondern 
wird vom Anlieger-, Zuliefer- und Durchgangsverkehr genutzt, wobei der Pkw-Verkehr über-
wiegt. Zudem ist die Grelckstraße ein Teil der Veloroute 3, die von der Innenstadt zum U-Bahn-
hof Niendorf-Nord führen wird.

Dies bedeutet, dass sich die verschiedenen Verkehrsteilnehmer und -teilnehmerinnen – Auto-
fahrerinnen und -fahrer, Radfahrerinnen und -fahrer und Fußgängerinnen und Fußgänger – 
einen begrenzten Straßenraum teilen müssen und der öffentliche Raum demzufolge einge-
schränkt ist.

Die Frage, wie sich die Verkehrssituation in der Grelckstraße mit dem Ziel eines vernünftigen 
Nebeneinanders aller Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer gestalten und gleichzeitig das 
Angebot an Einzelhandelsgeschäften und gastronomischen Angeboten erhöhen lässt, ist schon 
seit langem ein Thema im Stadtteil und war zuletzt im Dezember 2018 Gegenstand von Bera-
tungen im Regionalausschuss (Drucksache 20-3236). Das Interesse der Öffentlichkeit an die-
sem Thema zeigte sich durch die große Beteiligung an der im Frühjahr 2019 von der Zukunfts-
werkstatt Lokstedt 2030 durchgeführten Online-Umfrage, an der sich 852 Menschen beteiligt 
haben und eine neue Dynamik rund um das Thema Zentrum Lokstedt entfacht hat.
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Vor diesem Hintergrund erscheint es sinnvoll und notwendig, die Anwohnerinnen und Anwoh-
ner, Grundeigentümerinnen und -eigentümer, die Gewerbetreibenden aus der Grelckstraße und 
die Initiative Grelckstraße zusammen mit der Verwaltung und der Polizei zu einem „Runden 
Tisch Grelckstraße“ einzuladen. Gemeinsam sollen kurz- und langfristige Möglichkeiten einer 
Um- und Neugestaltung der Grelckstraße diskutiert und angegangen werden.

Petitum/Beschluss:
Der Bezirksamtsleiter wird gebeten, einen „Runden Tisch Grelckstraße“ organisatorisch vorzu-
bereiten und Anwohnerinnen und Anwohner, Grundeigentümerinnen und -eigentümer, Gewer-
betreibenden aus der Grelckstraße, die Initiative Grelckstraße sowie die Polizei dazu einzula-
den. Der „Runde Tisch Grelckstraße“ soll aufzeigen, ob und in welcher Form eine Attraktivitäts-
steigerung der Grelckstraße im Sinne einer Aufwertung der Aufenthalts- und Einkaufsqualität 
unter Berücksichtigung der Interessen der Anwohnerinnen und Anwohner und der Gewerbetrei-
benden kurz- und langfristig möglich ist.
Die Zukunftswerkstatt Lokstedt 2030 wird gebeten, die Ergebnisse der Online-Umfrage zur 
Grelckstraße sowohl dem Regionalausschuss Lokstedt als auch dem „Runden Tisch Grelckstra-
ße“ zugänglich zu machen.

Anlage/n:
keine
    



  

  

 RUNDER TISCH 

 

Lokstedts Grelckstraße weiterentwickeln 
 
Machen Sie mit beim Runden Tisch! 
 
In diesem Flugblatt erfahren Sie, was der Zweck des Runden Tisches ist, wer teilnehmen kann und 

alle weiteren wichtigen Informationen. 

 

Warum ein Runder Tisch? 

Die Grelckstraße ist Teil des alten Dorfkerns 

von Lokstedt. Mit dem Wochenmarkt, dem 

Einzelhandel und den gastronomischen An-

geboten ist sie für viele Bürgerinnen und 

Bürger ein wichtiger Anlaufpunkt. Sie ist zu-

gleich aber auch eine Wohnstraße und ein 

Nadelöhr für den Verkehr. 

Die Bezirksversammlung Eimsbüttel hat be-

schlossen, dass in einem Runden Tisch ge-

klärt werden soll, wie die Einkaufs- und Auf-

enthaltsqualität noch weiter gesteigert wer-

den kann.  

 

Wann findet der Runde Tisch statt? 

Im Kern besteht der Runde Tisch aus zwei 

Veranstaltungen: 

 Workshop I am 19. September 2019 

von 18:00 bis 21:00 Uhr (Sitzungssaal 

im Rathaus Stellingen) 

 Workshop II am 13. November 2019 

von 18:00 bis 21:00 Uhr (Sitzungssaal 

im Rathaus Stellingen) 

Hinzu kommen eine Kinder- und Jugendbe-

teiligung sowie weitere Gespräche vor Ort, 

bei denen Sie uns zusätzliche Hinweise und 

Anregungen geben können.  

Alle Ergebnisse werden anschließend im zu-

ständigen politischen Ausschuss vorgestellt 

(in einer öffentlichen Sitzung). 

 

Wer kann beim Runden Tisch mitmachen? 

Da bei der Grelckstraße viele Interessen 

gleichzeitig berücksichtigt werden müssen, 

soll der Runde Tisch dies mit seinen insge-

samt 22 Mitgliedern auch wiederspiegeln. 

Sie können teilnehmen, wenn Sie an den bei-

den genannten Terminen Zeit haben und … 

 

22. August 2019 
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 dort wohnen bzw. die Grelckstraße zum 

Beispiel zum Einkaufen, Kaffeetrinken  

oder für andere Dienstleistungen nutzen 

(zehn Personen), 

 in der Grelckstraße über Grundeigentum 

verfügen (sechs Personen) oder 

 Ihr Gewerbetrieb (Handel, Gastronomie, 

Dienstleistungen) in der Grelckstraße 

ansässig ist (sechs Personen).  

Die Bezirksverwaltung, die Polizei und die 

Lokalpolitik werden als Gäste anwesend sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wie können Sie sich anmelden? 

Wenn Sie Interesse an einer Teilnahme an 

den Veranstaltungen des Rundes Tisches 

haben, senden Sie bitte bis zum 08.09. eine 

E-Mail an 

regionalbeauftragter@eimsbuettel.hamburg.de 

oder hinterlassen eine Nachricht mit Ihrem 

Namen und Ihrer Telefonnummer auf dem 

Anrufbeantworter des Regionalbeauftragten 

des Bezirksamtes (Tel. 040 42801 5567). 

Die Plätze werden dann ganz fair unter den 

Interessierten verlost. 

 

Kontakt für Rückfragen 

Bezirksamt Eimsbüttel 

Regionalbeauftragter Dr. Michael Freitag 

Telefon: 040 42801 5567 

regionalbeauftragter@eimsbuettel.hamburg.de 
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Runder Tisch Grelckstraße – Workshop I – 19.09.2019 

Foto-Ergebnisprotokoll sowie Ausblick auf Workshop II  

 
 
 
vorab verschickte „Bedienungsanleitung“ zum Runden Tisch Grelckstraße 

 

Zielsetzung des Runden Tisches 

Die Ziele des Runden Tisches sind im zu-

grunde liegenden Beschluss der Bezirksver-

sammlung Eimsbüttel festgelegt worden.  

Das Petitum des Beschlusses: „Der Bezirk-

samtsleiter wird gebeten, einen ‚Runden 

Tisch Grelckstraße‘ organisatorisch vorzube-

reiten und Anwohnerinnen und Anwohner, 

Grundeigentümerinnen und -eigentümer, 

Gewerbetreibende aus der Grelckstraße, die 

Initiative Grelckstraße sowie die Polizei dazu 

einzuladen. Der ‚Runde Tisch Grelckstraße‘ 

soll aufzeigen, ob und in welcher Form eine 

Attraktivitätssteigerung der Grelckstraße 

im Sinne einer Aufwertung der Aufenthalts- 

und Einkaufsqualität unter Berücksichti-

gung der Interessen der Anwohnerinnen 

und Anwohner und der Gewerbetreibenden 

kurz- und langfristig möglich ist. Die Zu-

kunftswerkstatt Lokstedt 2030 wird gebe-

ten, die Ergebnisse der Online-Umfrage zur 

Grelckstraße sowohl dem Regionalausschuss 

Lokstedt als auch dem ‚Runden Tisch 

Grelckstraße‘ zugänglich zu machen.“ 

Bezirksamt Eimsbüttel,  
Dr. Michael Freitag,  

23. September 2019 
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Neutrale Moderation 

Die Veranstaltungen des Runden Tisches 

werden vom Regionalbeauftragten des Be-

zirksamtes Eimsbüttel moderiert. Der Mode-

rator ist hierbei zur Neutralität gegenüber 

allen Teilnehmenden verpflichtet und wird 

keine fachlichen Positionen des Bezirksam-

tes vertreten oder im Sinne dieser Positio-

nen die Veranstaltungen lenken. Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter des Dezernats für 

Wirtschaft, Bauen und Umwelt nehmen als 

Gäste teil und können auf Wunsch des Run-

des Tisches fachliche Einschätzungen bei-

tragen. 

Zu den Aufgaben des Moderators gehört 

insbesondere, dafür zu sorgen, dass allen 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern gleicher-

maßen offensteht, ihre Sichtweisen und 

Ideen einzubringen, und dass auch bei unter-

schiedlichen Meinungen wertschätzend mit-

einander umgegangen wird. 

Die Rolle der Gäste 

Mitglieder der Bezirksversammlung, ein Ver-

treter des Polizeikommissariats 23, Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter des Bezirksam-

tes sowie ggf. weitere Gäste nehmen ohne 

ein grundsätzliches Rederecht und ohne 

Stimmrecht teil. 

Das Konzept des Runden Tisches sieht zwei 

Situationen vor, in denen die Gäste dennoch 

zu Wort kommen können: 1. Die Mitglieder 

des Runden Tisches bitten bestimmte Gäste 

ausdrücklich, zu bestimmten Aspekten fach-

lich Stellung zu nehmen. 2. Die Gäste ma-

chen von der Gelegenheit Gebrauch, den so-

genannten „heißen Stuhl“ aufzusuchen. Hier-

bei handelt es sich um einen freien Stuhl in-

mitten der Mitglieder des Runden Tisches, 

der für einen kurzen Hinweis, eine Verständ-

nisfrage oder ein ganz kurzes Statement 

aufgesucht werden kann. Der Stuhl ist so 

heiß, dass es auf ihm niemand länger als an-

derthalb Sätze aushält. Dafür sorgt im Zwei-

fel der Moderator. Der „heiße Stuhl“ kann bei 

zu großem Andrang auch phasenweise ge-

schlossen werden. 

 

Die Arbeitsweise in den beiden Workshops 

Schwerpunkt des ersten Workshops ist eine 

sogenannte SOFT-Analyse (Satisfactions, 

Opportunities, Faults, Threats) zur Situation 

der Grelckstraße. Die Teilnehmenden erstel-

len gemeinsam ein möglichst vollständiges 

Bild von den Stärken und Schwächen der 

Grelckstraße von der Vergangenheit bis zur 

Gegenwart und von den Potentialen und 

Herausforderungen der Zukunft (siehe auch 

die Datei „Systematik SOFT-Analyse Grelck-

straße“).  

 

Dies erfolgt schrittweise in einem sehr struk-

turierten Prozess, in dem auf das Sammeln 

von Gedanken auch immer folgt, Verständ-

nisnachfragen stellen zu können oder Dis-

sens anzumelden, wenn jemand nicht damit 

einverstanden ist, dass etwas als Ergebnis 

der Gesamtgruppe festgehalten wird.  

Im ersten Workshop geht es aber noch nicht 

darum, jede Meinungsverschiedenheit im De-

tail zu diskutieren. Die Analyse inklusive Ver-

ständnisnachfragen und dem Anmelden von 

Dissens wird bereits für genug Gesprächs-
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stoff sorgen. Im ersten Workshop wird es 

vor allem darum gehen, dass die Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer offen zuhören und zu 

verstehen versuchen, wieso jemand ggf. eine 

andere Sichtweise hat. 

 

Im zweiten Workshop wird es darum gehen, 

Schlussfolgerungen aus der zuvor erstellten 

Analyse zu ziehen und sich hierfür auch nä-

her mit den Aspekten zu beschäftigen, bei 

denen sehr unterschiedliche Sichtweisen ver-

treten worden sind – immer mit dem Ziel, 

konstruktive Lösungsansätze zu entwickeln, 

die im zuständigen politischen Ausschuss 

vorgestellt werden können. 

In vielen anderen Beteiligungsverfahren hat 

sich gezeigt, dass es oft einfacher und ziel-

führender ist, mehrere Szenarien für die Zu-

kunft zu entwickeln, zu denen sich die Politik 

positionieren kann, als die eine perfekte Lö-

sung finden zu wollen. Welcher Weg be-

schritten wird, ist aber letztlich eine Ent-

scheidung des Rundes Tisches. 

 

Das Ergebnis des Runden Tisches 

Da der Runde Tisch aus verfassungsrechtli-

cher Perspektive ein „demokratisch nicht le-

gitimiertes Teilvolk“ ist, stellt das Ergebnis 

des Runden Tisches eine Empfehlung an die 

Bezirkspolitik dar. Die Ergebnisse sollten 

nicht vom Bezirksamt Eimsbüttel, sondern 

möglichst von einigen Mitgliedern des Run-

den Tisches selbst im zuständigen Aus-

schuss vorgestellt werden. Es wird sich hier-

bei um eine öffentliche Sitzung handeln, an 

der alle Bürgerinnen und Bürger teilnehmen 

können. 

Kontakt für Rückfragen 

Bezirksamt Eimsbüttel 

Regionalbeauftragter Dr. Michael Freitag 

Telefon: 040 42801 5567 

regionalbeauftragter@eimsbuettel.hamburg.de 
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Ergebnis der Analyse der Situation der Grelckstraße 
(Ein roter Blitz wurde auf einzelnen Karten ergänzt, sobald Teilnehmende verdeutlicht hatten, dass sie die jeweilige 

Aussage nicht teilen und diese somit nicht als ein Ergebnis der Gesamtgruppe protokolliert werden soll.)  

Stärken: 
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Schwächen (2 Tafeln): 
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Herausforderungen: 
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Potentiale: 
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Meinungsverschiedenheiten 
(Diese Tafel ist vom Moderator in Absprache mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern nach Ende der Veranstal-

tung aus allen „geblitzten“ Karten zusammengestellt worden.)  
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(keine Meinungsverschiedenheiten bei den Karten zu „Herausforderungen“) 

 

 

Bitte um Unterstützung der Verwaltung 
(Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer bitten die Verwaltung, zwischen dem ersten und dem zweiten Workshop fol-

gende Fragen zu beantworten bzw. Sachstände zusammenzufassen.)  
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 RUNDER TISCH 

Ausblick auf den zweiten 

Workshop am 13.11.2019 

Sehr geehrte Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

des Runden Tisches, 

ich möchte mich noch einmal für Ihre engagier-

te Mitarbeit und auch dafür bedanken, dass ich 

Ihre Diskussionsfreude zunächst noch etwas 

einschränken durfte, wenn dies im Hinblick auf 

einen stringenten Arbeitsprozess erforderlich 

erschien. 

Beim zweiten Workshop wird im Fokus stehen, 

die zunächst nur gesammelten Meinungsver-

schiedenheiten näher zu betrachten. Doch auch 

dies soll sachlich und strukturiert erfolgen. Die 

von Ihnen erarbeiteten Ergebnisse des ersten 

Workshops bieten genug Anhaltspunkte, um 

einen methodischen Vorschlag abzuleiten: 

Nach der Begrüßung und der Erläuterung des 

Ablaufs des zweiten Workshops würde ich Sie 

am 13. November zunächst gern mit einer kur-

zen Kleingruppenarbeit beauftragen. Nach Sta-

tusgruppen aufgeteilt (direkte Anwohnerinnen 

und Anwohner / Gewerbetreibende / Eigentü-

merinnen und Eigentümer / Nutzerinnen und 

Nutzer der Grelckstraße (nicht vor Ort woh-

nend)) würde ich Sie bitten, die folgende Frage 

zu beantworten:  

Wie wird sich eine Verkehrsreduzierung im 

Marktbereich der Grelckstraße in den folgen-

den Abstufungen wahrscheinlich auf Ihre Le-

bensqualität bzw. Ihre Interessen auswirken:  

- Ausschluss von motorisiertem Durch-

gangsverkehr (d.h. Verbot von Kraftfahr-

zeugen in Kombination mit „Anlieger frei“) 

- technisch gestützte Reduzierung auf reinen 

Anwohnerverkehr (z.B. durch versenkbare 

Poller) 

- kompletter Ausschluss von motorisiertem 

Verkehr (Fußgängerzone). 

(Wenn Sie weitere Möglichkeiten differenziert 

betrachten möchten (z.B. Einbahnstraße süd-

östlich, Einbahnstraße nordwestlich, Sackgasse 

ab Rütersbarg oder Sackgasse ab Stapelstra-

ße) kann die Liste der Optionen gern noch er-

gänzt werden. (Ich habe hier auch Möglichkei-

ten aufgeführt, die ich persönlich weniger ziel-

führend finde bzw. bei denen es rechtliche oder 

logistische Herausforderungen geben könnte. 

Doch das sollte erst einmal keine Rolle spielen, 

da es beim Runden Tisch um Ihre Sichtweisen 

geht und es mir nicht zusteht, eine Vorauswahl 

zu treffen.))  

In Anbetracht der Ergebnisse des ersten 

Workshops dürfte insbesondere die dritte Stu-

fe der Verkehrsreduzierung (Fußgängerzone) 

einige von Ihnen beunruhigen, da genau hierzu 

ja Dissens angemeldet worden ist. Andere wie-

derum sehen genau hierin die Zukunft der 

Grelckstraße. Um genau diesen Konflikt zu ver-

sachlichen, ist mein Vorschlag, dass wir auf ei-

ner Stellwand in Tabellenform zusammentra-

gen, wie sich welches Ausmaß und welche 

Maßnahme der Verkehrsreduzierung auf wel-

che Interessengruppe auswirkt. Auf dieser 

Grundlage könnte dann anschließend das Ziel 

des Runden Tisches konkret in Angriff ge-

nommen werden: 

In welchen Szenarien ist eine Steigerung der 

Aufenthalts- und Einkaufsqualität denkbar? 

Aus der Kombination dieser politischen Ziel-

richtung und den geäußerten Bedenken im 

Hinblick auf mehr Einkaufsmöglichkeiten, mehr 

Gastronomie, Einschränkungen des Anwohner-

verkehrs etc. würde ich folgende methodische 

Schlussfolgerung ziehen: 

1. Erarbeitung eines Szenarios mit moderater 

Steigerung der Aufenthalts- und Einkaufs-

qualität bei moderaten Belastungen für die 

direkten Anwohnerinnen und Anwohner 

2. Erarbeitung eines Szenarios mit deutlicher 

Steigerung der Aufenthalts- und Einkaufs-

qualität und gleichzeitig Ausweisung der 

damit für direkte Anwohnerinnen und An-

wohner entstehenden Belastungen. 
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Die große Tabelle zu den jeweiligen Auswir-

kungen der Verkehrsreduzierung sowie die 

beiden Szenarien könnten als Ergebnis des 

Rundes Tisches der Politik und der allgemeinen 

Öffentlichkeit vorgestellt werden.  

Abschließend würde ich Sie bitten, Personen 

aus Ihrer Mitte vorzuschlagen, denen Sie zu-

trauen, das Gesamtergebnis im politischen 

Raum im Sinne aller Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer des Runden Tisches vorzustellen. Mein 

Vorschlag wäre, dass dies zwei bis drei Perso-

nen gemeinsam tun und diese auch unter-

schiedliche Interessengruppen repräsentieren. 

Mit dem hier skizzierten Ausblick unterbreite 

ich Ihnen allen einen Vorschlag, wie im zweiten 

Workshop zielstrebig gearbeitet werden könn-

te. Ich werde diesen Vorschlag zu Beginn des 

zweiten Workshops noch einmal zur Diskussi-

on stellen, bitte aber zugleich um Ihr Verständ-

nis, dass ich meiner Verantwortung als Mode-

rator auch in der Form gerecht werde, alles für 

den vorgeschlagenen Arbeitsprozess bereits 

vorbereitet im Sitzungssaal zu haben.  

Ich freue mich auf eine weiterhin konstruktive 

Arbeit mit Ihnen am 13. November von 18:00 

bis 21:00 Uhr im Rathaus Stellingen! 

Michael Freitag 

Regionalbeauftragter Bezirksamt Eimsbüttel 
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Lokstedts Grelckstraße weiterentwickeln 
 
Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Runden Tisches erbetene 
Beiträge der Verwaltung und der Polizei (zwischen dem ersten und dem 
zweiten Workshop) 
 

 

Verlauf der Veloroute 3 

Fachamt Management des öffentlichen Rau-

mes: siehe Anlage 1 

Planzeichnung Projekt 3 – E17 (Grelckstra-

ße von Grandweg bis Stapelstraße) 

Fachamt Management des öffentlichen Rau-

mes: siehe Anlage 2 

Verschmutzungen 

Fachamt Management des öffentlichen Rau-

mes: Für Verschmutzungen ist in Hamburg 

die Stadtreinigung zuständig. Bürger mögen 

sich bei Verschmutzungen bitte an die Hot-

line der Stadtreinigung wenden.  

Kontakt: 040/2576-1111 oder 

https://www.stadtreinigung.hamburg/konta

kt/kontaktformular.html?kontakt=Verschmu

tzungshotline 

Infokasten Grelckstraße – Wo ist dieser?  

Fachamt Management des öffentlichen Rau-

mes / Fachamt Interner Service: Der Schau-

kasten in der Grelckstraße wurde seinerzeit 

(90er Jahre) aus Sondermitteln der Bezirks-

versammlung finanziert und diente zum 

Zweck der Vermittlung politischer Relevan-

zen. Die Notwendigkeit der Schaukästen 

wurde ausschließlich auf Seiten der Bezirks-

politik gesehen. Die Verwaltung hatte und 

hat keinen Bedarf solcher Schaukästen. Of-

fenbar wurde bei der Grundentscheidung für 

den Schaukasten in den 90er Jahren ver-

säumt, auch an die Finanzierung der Folge-

kosten (Reinigung, Reparatur etc.) zu den-

ken.  

Nachdem im Frühjahr 2014 der Schaukasten 

zum wiederholten Male an- bzw. umgefahren 

wurde, hatten wir das Fachamt Management 

des öffentlichen Raumes beauftragt diesen 

abzubauen. Abgesehen davon rostete das 

Gestell, die Scheibe war verschmiert, zer-

kratzt und beklebt und in der Regel waren 

die enthaltenen Mitteilungen nicht lesbar, 

weil die Glasscheibe bei bestimmten Wetter-

lagen von innen beschlagen war. Die Weg-

nahme des Schaukastens war aus Sicht der 

Verwaltung daher überfällig und aufgrund 

einer Unfallgefahr auch notwendig.   

In den fünf zurückliegenden Jahren hat nie-

mand den Schaukasten vermisst oder nach-

gefragt. 

Grelckstraße als Entlastungsstraße für die 

Vogt-Wells konzipiert? 

Fachamt Management des öffentlichen Rau-

mes: Die Grelckstraße ist nicht als Umlei-

tungsstrecke für die Vogt-Wells Straße vor-

gesehen. Dieses belegt zum einen die Aus-

weisung der Straße als „Verkehrsberuhigter 

Geschäftsbereich“ als auch die Sperrung der 

Straße an den Markttagen.  

Durch die Lage der Straße im vorhandenen 

Netz kann / kommt es zu Verkehren durch 

ortskundige Fahrzeugführer oder durch mit 

modernen Navigationssystemen ausgestat-

tete Fahrzeuge, die die Grelckstraße bei 

Staulagen in der Vogt-Wells-Straße ver-

stärkt nutzen.  

Dieses wäre nur durch eine Durchgangsperre 

zu verhindern. 

08. November 2019 
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(rechtliche) Gründe von Spielstraße zu 20 

Km/h (und zurück) 20 Km/h > 7 Km/h 

Polizeikommissariat 23: Soweit hier bekannt 

ist, war die damalige Anordnung eines Ver-

kehrsberuhigten Bereiches (sog. “Spielstra-

ße“) rechtswidrig, da es gegen die StVO bzw. 

deren Verwaltungsvorschrift verstieß.  

Ein verkehrsberuhigter Bereich darf u.a. 

nicht in einem Bereich angeordnet werden, in 

dem sich zahlreiche Gewerbe / Geschäfte 

befinden. Dies dient der Aufenthaltsfunktion 

in Wohngebieten mit sehr geringem Verkehr. 

Aus diesem Grund wurde 2009 eine Ände-

rung vorgenommen und ein „verkehrsberu-

higter Geschäftsbereich“ mit 20km/h einge-

richtet,  welcher bis heute Bestand hat. 

keine Kontrollen / keine „Knöllchen“ / kein 

bürgernaher Beamter 

Polizeikommissariat 23: Der Bereich Grelck-

straße gehört zum Betreuungsgebiet des 

Stadtteilpolizisten Herrn Kühl. 

Herr Kühl ist der überwiegenden Zahl der 

Bewohner / Gewerbetreibenden persönlich 

bekannt (dies hat sich auch am Abend des 

Workshops gezeigt, wo er zum Teil persön-

lich / namentlich begrüßt wurde). 

Er ist u.a. regelhaft am Mittwoch zu Beginn 

des Wochenmarktes vor Ort anwesend, je-

doch gehört es nicht zu seinen Aufgaben, 

den Wochenmarkt durchgehend zu betreuen. 

Zu seinem Betreuungsgebiet „Lokstedt 

Nord“ gehört nicht nur die Grelckstraße, 

sondern ein Gebiet mit ca. 10.000 Bewoh-

nern sowie zahlreichen Besonderheiten (u.a. 

Flüchtlingseinrichtung, zwölf Kitas, drei 

Schulen, div. Parkanlagen, Sportvereine etc.). 

Somit ist es mehr als verständlich, dass ein 

Bürgernaher Beamter nicht durchgehend an 

einem Ort seines Betreuungsgebietes sein 

kann. Sollten Auffälligkeiten vorliegen, so 

werden selbstverständlich Schwerpunkte ge-

setzt und auf diese reagiert. Dies gilt auch 

für die Grelckstraße.  

Ebenso werden auch in der Grelckstraße, 

sowie dessen Umfeld Falschparker verwarnt 

und Kontrollen durchgeführt. Dies wird unter 

anderem auch durch weitere Mitarbeiter des 

PK 23, wie z.B. unseren Angestellten im Au-

ßendienst und Mitarbeitern der Dienstgrup-

pen durchgeführt. Aufgrund des hohen 

Parkdrucks sind natürlich auch andere Stra-

ßen und Bereiche zu betreuen. Dies wird un-

ter Berücksichtigung personeller Ressourcen 

und unter Abwägung von sog. Schwerpunk-

ten durchgeführt. 

rechtliche Grundlage der Parkplätze DRK / 

THW 

Hierzu ist der aktuelle Sachstand noch nach-

zureichen. 

Nachtrag zu Protokoll (Fachamt Management 

des öffentlichen Raumes): Nach Rückfrage am 

13.11. beim Fragesteller, um welche Parkplätze 

es sich handelt, kann gesagt werden, dass es 

sich um Parkplätze auf dem DRK-Gelände han-

delt, die sich auf Privatgrund befinden und über 

eine Überfahrt im Spritzenweg angefahren 

werden. 

Sachstand U5-Planung 

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: 

Die Machbarkeitsstudie für die U5 bis Are-

nen ist abgeschlossen. Außerdem ist die 

Entscheidung gefallen, dass die U5 an der 

Haltestelle Arenen / Volkspark enden wird. 

Der Osdorfer Born wird mit der S32 ange-

bunden. Für die Linienführung in Lokstedt 

werden aktuell noch zwei Varianten unter-

sucht:  

o Die U5 fährt über Behrmannplatz und 

Hagenbecks Tierpark nach Stellingen oder  

o die U5 biegt hinter der Haltestelle Gärt-

nerstraße westlich nach Lokstedt ab und hält 

an einer Haltestelle am Lohkoppelweg.  

Das Bezirksamt Eimsbüttel setzt sich in den 

Abstimmungsprozessen für eine Anbindung 

des Lokstedter Zentrums ein. Aktuell wird 

zudem geprüft, ob das UKE ggf. noch besser 

angebunden werden kann.   

Nähere Informationen unter:  

https://www.hamburg.de/u5/ 

Lebt das Thema Stadtteilzentrum auf dem 

DRK-Gelände noch einmal auf? 

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: 

Seitens des Bezirksamts Eimsbüttel ist es 

weiterhin Ziel, die Fläche des DRK am Behr-
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mannplatz für eine gemischte Nutzung aus 

Wohnen und Einzelhandel zu entwickeln.  

Hierzu haben kürzlich wieder Gespräche zwi-

schen dem Bezirksamt und dem Eigentümer 

der Fläche stattgefunden. 

Bebauungsplanung Grelckstraße: BPlan neu 

aktualisieren zwecks Überarbeitung des Al-

ten, um neue Flächen zu schaffen? 

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: 

Für die Fläche des DRK am Behrmannplatz 

ist das Bebauungsplanverfahren Lokstedt 61 

eingeleitet worden. Zurzeit wird geprüft, ob 

das Plangebiet ggf. erweitert werden sollte.  

Das Bezirksamt geht zurzeit davon aus, dass 

die künftigen Entwicklungen an der Grelck-

straße im Rahmen des heute bestehenden 

Planrechts möglich sind. Sollten Vorhaben 

zur Zentrenentwicklung eine Änderung des 

Planrechts erforderlich machen, wird das 

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung in 

diesem Fall eine Planrechtsänderung prüfen. 

Gibt es überhaupt schon konkrete Planun-

gen, 2- bis 4- Mal im Jahr einen Sperrmüll-

Tauschtag umzusetzen? 

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung: 

Die Idee eines Tauschtages ist im Rahmen 

des Forschungsprojektes Klimafreundliches 

Lokstedt entstanden. Hintergrund waren die 

in den Haushaltsgesprächen mehrfach ge-

nannten positiven Erinnerungen an frühere 

Sperrmülltage und der Wunsch nach nied-

rigschwelligem lokalem Tauschen. Aufgrund 

der damaligen Probleme im öffentlichen 

Raum entstand die Idee eines lokal begrenz-

ten und mit der Stadtreinigung abgestimm-

ten Tauschtages.  

Hierzu hat auch die Bezirksversammlung im 

August (Drucksache 21-0077) einen Be-

schluss gefasst. Ein Tauschtag kann jedoch 

nur im Rahmen des Folgeprojektes Klima-

freundliches Lokstedt umgesetzt werden. 

Der Antrag für die Verlängerung läuft; eine 

Entscheidung wird Ende des Jahres fallen. 

Das Folgeprojekt soll dann voraussichtlich 

im April 2020 starten. In diesem Rahmen 

können verschiedene Maßnahmen – wie u.a. 

auch der Tauschtag – einmalig ausprobiert 

werden. Wie und wo der Tauschtag ausge-

staltet sein wird, soll explizit zusammen mit 

Bewohner*innen und Aktiven vor Ort weiter 

besprochen und geplant werden. Die Sorgen 

der Anwohner und Organisatoren des Floh-

marktes in der Grelckstraße sind dem Be-

zirksamt und dem Team des Klimafreundli-

chen Lokstedt bekannt und es haben erste 

Gespräche stattgefunden.    

 

Herzlichen Dank an alle Kolleginnen und Kol-

legen für die fristgerechte Zusendung der 

Beiträge! 

 

Kontakt für Rückfragen 

Bezirksamt Eimsbüttel 

Regionalbeauftragter Dr. Michael Freitag 

Telefon: 040 42801 5567 

regionalbeauftragter@eimsbuettel.hamburg.de 
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Runder Tisch Grelckstraße – Workshop II – 13.11.2019 

Zielsetzung und Ablaufplan  

 
 
 

Zielsetzung des zweiten Workshops 

Die Zielsetzung des Workshops am 13. No-

vember 2019 lässt sich am einfachsten an-

hand der Chronologie des gesamten Beteili-

gungsprozesses verdeutlichen: 

19.09.2019: Workshop I (Problem- und Po-

tentialanalyse sowie Identifizierung von Inte-

ressenkonflikten) 

13.11.2019: Workshop II (Priorisierung von 

Maßnahmen der Verkehrsberuhigung sowie 

Erarbeitung von Zukunftsszenarien) 

November / Dezember 2019: aufsuchende 

Bürgerbeteiligung sowie Kinder- und Ju-

gendbeteiligung (Einschätzungen der allge-

meinen Bevölkerung zu Arbeitsergebnissen 

des Runden Tisches) 

13.01.2020: Vorstellung der Ergebnisse des 

Runden Tisches im Regionalausschuss Lok-

stedt / Niendorf / Schnelsen (ggf. politische 

Prioritätensetzung für ein Szenario) 

Januar / Februar 2020: ggf. Workshop III 

zur konkreteren Ausgestaltung des politisch 

priorisierten Szenarios 

 

 

Bezirksamt Eimsbüttel,  
Dr. Michael Freitag,  
11. November 2019 
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Ablauf des zweiten Workshops  

 Beginn um 18:00 Uhr 

 Begrüßung 

 Aufteilung in vier Tischgruppen (di-

rekte Anwohnerinnen und Anwohner 

/ Gewerbetreibende / Eigentümerin-

nen und Eigentümer / Nutzerinnen 

und Nutzer der Grelckstraße (nicht 

vor Ort wohnend))  

o Wer in einer Doppelrolle teil-

nimmt (z.B. Anwohnerin und 

Eigentümerin) entscheidet sich 

bitte für eine Perspektive, ggf. 

unter Berücksichtigung einer 

möglichst ähnlichen Gruppen-

größe an den Tischen. 

 Bewertung von unterschiedlichen 

Formen der Verkehrsreduzierung ge-

mäß der folgenden Leitfrage: 

o Wie wird sich eine Verkehrs-

reduzierung im Marktbereich 

der Grelckstraße in den fol-

genden Abstufungen wahr-

scheinlich auf Ihre Lebensqua-

lität bzw. Ihre Interessen aus-

wirken? 

o Die Gruppen bringen die un-

terschiedlichen Optionen in 

eine Rangreihe, übertragen ih-

re Prioritätensetzung in eine 

Gesamttabelle an einer Stell-

wand und stellen diese kurz 

den anderen Gruppen vor. 

o In der Gruppe Gewerbetrei-

bende wird ggf. noch einmal 

nach Gastronomie und Einzel-

handel unterschieden. 

o Sobald eine Gruppe fertig ist, 

kann sie sich im Raum vertei-

len und bei den anderen Grup-

pen zuhören. Eine Einmi-

schung in die Diskussion der 

anderen Gruppen ist hierbei 

aber explizit ausgeschlossen.  

 

o Auch die Gäste sowie Verwal-

tung und Politik können sich 

zu den Gruppen setzen und 

ohne Einmischung deren Dis-

kussion verfolgen. 

 Aus den vier Tischgruppen werden 

zwei größere gebildet. Zwischen den 

zwei Tischgruppen werden Moderati-

onstafeln aufgestellt, um eine besse-

re Akustik in der folgenden Arbeits-

phase zu erzielen. 

 Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

ordnen sich dem Szenario zu, das sie 

eher befürworten: 

o Erarbeitung eines Szenarios 

mit moderater Steigerung der 

Aufenthalts- und Einkaufsqua-

lität bei moderaten Belastun-

gen für die direkten Anwohne-

rinnen und Anwohner 

o Erarbeitung eines Szenarios 

mit deutlicher Steigerung der 

Aufenthalts- und Einkaufsqua-

lität und gleichzeitig Auswei-

sung der damit für direkte 

Anwohnerinnen und Anwohner 

entstehenden Belastungen. 

 Die beiden Arbeitsgruppen sammeln 

im Rahmen einer moderierten Diskus-

sion Merkmale, die das jeweilige Sze-

nario auszeichnen würden. 

 Die Arbeitsgruppen stellen sich ge-

genseitig ihr Szenario vor und die an-

dere Gruppe sowie ggf. Gäste (heißer 

Stuhl) bereichern das Arbeitsergebnis 

durch Lob, Kritik oder sonstige An-

merkungen. 

 Es geht noch einmal zurück in die 

zwei Teilgruppen, um zu besprechen, 

ob aufgrund der gehörten Reaktionen 

noch etwas am eigenen Arbeitser-

gebnis geändert werden soll. 

 abschließender Blick auf die beiden 

erarbeiteten Szenarien nach ggf. letz-

ten Änderungen 
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 Innerhalb der Gruppen wird geklärt, 

wer am 13.01.2020 im Regionalaus-

schuss das befürwortete Szenario 

präsentiert und durchaus auch dafür 

wirbt. 

o Es wird empfohlen, dass Vor-

schläge gemacht werden, wer 

dies übernehmen sollte und es 

nicht möglich ist, sich selbst 

vorzuschlagen. 

 Der Regionalausschuss Lokstedt / 

Niendorf / Schnelsen wird vorab mit 

den Ergebnisdokumentationen des 

ersten und zweiten Workshops ver-

sorgt und darüber informiert, dass es 

aufgrund der unterschiedlichen Inte-

ressenlagen einer politischen Prioritä-

tensetzung bedarf, welches Szenario 

konkreter ausgestaltet werden soll.  

 Hieran schließt sich ggf. ein dritter 

Workshop an, in dem (nun bewusst 

Verwaltung und Polizei mit Rede-

recht) konkrete Maßnahmen zur Er-

reichung des Zukunftsszenarios ent-

wickelt werden.  

 

Michael Freitag 

Regionalbeauftragter Bezirksamt Eimsbüttel 
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Runder Tisch Grelckstraße – Workshop II – 13.11.2019 

Foto-Ergebnisprotokoll  

 
 
 

Bewertung unterschiedlicher Formen der Verkehrsreduzierung  
Im ersten Teil der Veranstaltung diskutierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zunächst in vier 

Tischgruppen (direkte Anwohnerinnen und Anwohner / Gewerbetreibende / Eigentümerinnen und 

Eigentümer / Nutzerinnen und Nutzer der Grelckstraße (nicht vor Ort wohnend)) und beantworteten 

folgende Leitfrage: 

Wie würde sich eine Verkehrsreduzierung im Marktbereich der Grelckstraße in den folgen-
den Abstufungen wahrscheinlich auf Ihre Lebensqualität bzw. Ihre Interessen auswirken? 

Bringen Sie bitte die unterschiedlichen Formen in eine Rangreihe, indem Sie für die Lösung, 
die Sie bevorzugen würden, eine „1“ eintragen, für Ihre zweite Priorität „2“ etc. (Es ist dabei 
möglich, zwei Optionen zum Beispiel mit jeweils „4“ zu bewerten.) 

 

Bezirksamt Eimsbüttel,  
Dr. Michael Freitag,  
12. Dezember 2019 
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Die Ergebnisse der vier Einzelgruppen wurden auf einer Stellwand zusammenführt und der gesam-

ten Gruppe vorgestellt. Verständnisnachfragen konnten dabei gestellt werden. Eine offene Diskus-

sion über die letztlich richtige Betrachtungsweise wurde bewusst nicht geführt, da jede Sichtweise 

ihre Berechtigung hat. 

Zur besseren Lesbarkeit und zur weiteren Verwendung in der Kinder- und Jugendbeteiligung sowie 

der aufsuchenden Bürgerbeteiligung ist das Gesamtergebnis in die folgende Tabelle übertragen 

worden: 

  

Option Anwohne-
rinnen und 
Anwohner 

Eigentü-
merinnen 
und Ei-
gentümer 

Einzel-
handel / 
Dienst-
leistungen 

Gastro-
nomie 

(nur) Nut-
zerinnen 
und Nut-
zer 

Einbahnstraße 
südost (Durchfahrt ab 

der Ecke Rütersbarg in 
Richtung Behrmann-
platz frei) 

3 5 2 2  

Einbahnstraße 
nordwest (Durch-

fahrt von Spritzenweg / 
Stapelstraße in Rich-
tung Oddernskamp frei) 

3 5 4 4  

Sackgasse nord-
west (Sperre am Rü-

tersbarg)  

6 5 4 4 3 

Sackgasse südost 
(Sperre an der Stapel-
straße) 

7 5 4 4  

Anlieger frei 1 6 1 1  

Anwohner und 
Versorgungsfahr-
zeuge frei 

2 1 3 3 2 

Anwohnerverkehr 
(technisch unterstützt) 

4 7 4 4  

Fußgängerzone 8 8 4 4 1* 

Ggf. bestehende Einschränkungen der Umsetzbarkeit (Rechtslage, Regelwerke des Straßenbaus, Finanzierung) 
sollen bei dieser Bewertung bewusst erst einmal außer Acht gelassen werden.  

*Lieferverkehr zeitlich begrenzt 
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Szenarien der Zukunft der Grelckstraße 
Für den zweiten Teil der Veranstaltung mussten sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zunächst ent-

scheiden, in welcher Arbeitsgruppe sie mitarbeiten wollen. Hierbei sollte ausschlaggebend sein, welches 

Szenario eher befürwortet wird: 

 

o AG 1: Erarbeitung eines Szenarios mit moderater Steigerung der Aufenthalts- und 

Einkaufsqualität bei moderaten Belastungen für die direkten Anwohnerinnen und An-

wohner 

o AG 2: Erarbeitung eines Szenarios mit deutlicher Steigerung der Aufenthalts- und 

Einkaufsqualität und gleichzeitig Ausweisung der damit für direkte Anwohnerinnen 

und Anwohner entstehenden Belastungen. 

 

 

Ergebnis der Arbeitsgruppe 1 

 

„Kleine Maßnahmen, Großes Bewirken“ 
 

 

 



4 

 

Abschrift des Ergebnisses: 

 

 Fußwege 

o Fußgängerweg vergrößern 

 Parken 

o Gewerbe nicht ständig parken 

o Parkraum Management 

o weniger Parkplätze / Parkplatz für Anwohner und Anlieferer 

 Radfahen 

o F. Radständer 

o mehr Sicherheit für Radfahrer 

o Stadtrad 

 Straßenraumgestaltung 

o z.B. 3 Parkplätze aufgeben / B. Horn / Tische und Stühle 

o Beseitigung von Stolperstellen 

o kinderfreundliche Flächen schaffen 

 Wochenmarkt 

o Platz für Radfahrer / nicht über den Wochenmarkt 

o Fahrradfahren am Markttag verboten! / Schildhinweis, Unterstützung / Fahrrad schieben 

 Gastronomie 

o Eisdiele 

o Erhöhung von Gastronomie + Einzelhandel 

o mehr Raum für Außengastronomie 

o geringe Kosten für Außengastronomie 

o „Umgestaltung“ um die vorhandene Gastronomie / kleine Lösung 

 Gebäude 

o bei neuen Gebäuden Gewerbefläche im Erdgeschoss 

 Grünes 

o Grünflächen schaffen + pflegen 

 Veranstaltungen 

o mehr Veranstaltungen + Straßenfeste 

o white Dinner 

o wichtig: Verantwortliche!! 

 Vernetzung der Nachbarschaft 

o WLAN 

 

Überbegriffe, denen keine Karten zugeordnet wurden, werden hier nicht aufgeführt, da die Übergriffe nur 

eine vom Bezirksamt vorbereitete Hilfestellung waren.  

 
 

 



  

  

 RUNDER TISCH 

Ergebnis der Arbeitsgruppe 2 

 

„gemütliche Dorfqualität mit punktueller Belebung“ 
 

 

 

(Da das Ergebnis dieser Gruppe von einem inhaltlichen Kern ausgehend von innen nach außen struktu-

riert wurde, kann die Abschrift nur begrenzt wiederspiegeln, wie das Szenario erläutert wurde.) 

 

Abschrift des Ergebnisses: 

 

 (zu bestimmten Zeiten) autofrei 

 (Auto-) lärmreduziert 

 Unbehindert und fußläufig einkaufen können 

o Verkehrsreduzierung (wie?) 

 breite Fußwege 

 kein Schrägparken 

 Sitzflächen 
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 2. Markttag 

 Stadtteilfest (Jazz-Frühschoppen o.ä. / Dorfstraßenfest) 

 Tanz in den Mai 

 Treffpunkt abends mit Imbissmöglichkeit 

 Optimierung des Angebotes von Geschäften 

 mehr Gastronomie  

 ein (guter) Imbiss 

 gehobener Ladenmix (Lebensmittel, Spezialitäten) 

 Gemüselädchen 

 Schlachter / Gemüsehändler 

  

 

Abschließend klärten die Arbeitsgruppen, wer die jeweiligen Ergebnisse in der Sitzung des Regionalaus-

schusses Lokstedt / Niendorf / Schnelsen am 13.01.2020 vorstellen wird. 

Der Moderator bedankte sich bei allen Teilnehmenden für die engagierte Mitarbeit und wies darauf hin, 

dass zwar zunächst kein weiterer Workshop des Runden Tisches geplant sei, nach einer politischen Prio-

ritätensetzung im Regionalausschuss aber eine Planungswerkstatt vorstellbar sei, in der in derselben Zu-

sammensetzung (dann allerdings mit Rederecht für Politik und Verwaltung) weiter über die Zukunft der 

Grelckstraße gesprochen wird. 
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Lokstedts Grelckstraße weiterentwickeln 
 
Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung gemäß § 33 Bezirksverwal-
tungsgesetz am Corvey Gymnasium (17./18.12.2019) 
 

 

Aufgrund der besonderen Kooperationsbe-

reitschaft des Gymnasiums in der Corvey-

straße (hierfür noch einmal herzlichen Dank!) 

war es möglich, am 17. und  18. Dezember 

2019 mit insgesamt 7 Schulklassen aus den 

Klassenstufen 5 bis 11 über die derzeitige 

Situation und die Zukunft der Grelckstraße 

zu sprechen. Hierdurch konnten 157 Schüle-

rinnen und Schüler aktiv in den Bürgerbetei-

ligungsprozess zur Grelckstraße eingebun-

den werden. 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Work-

shops des Runden Tisches wurde in der Kin-

der- und Jugendbeteiligung der Fokus auf 

die verkehrliche Situation der Grelckstraße 

gelegt. Diese stellt eine Schlüsselfrage dar, 

konnte aber im Workshop der Erwachsenen 

am 13.11.2019 nicht abschließend diskutiert 

werden. Die thematische Fokussierung er-

möglichte des Weiteren, dass die Schülerin-

nen und Schüler in der zur Verfügung ste-

henden Zeit die unterschiedlichen Optionen 

ausreichend abwägen und sich positionieren 

konnten.   

 

Ablauf der Kinder- und Jugendbeteiligung 

Die Beteiligung umfasste in den sieben Klas-

sen die folgenden Elemente: 

 kurze Vorstellung von Frau Linde-

mann (Fachamt Stadt- und Land-

schaftsplanung) und Herrn Freitag 

(Regionalbeauftragter) 

 Erläuterung des Anlasses der Betei-

ligung: unter anderem Hinweise auf 

die gesetzliche Grundlage, den Be-

schluss der Bezirksversammlung und 

die bisherige Arbeit des Runden Ti-

sches  

 Kartenorientierung: Um die Grelck-

straße im Verhältnis zu anderen be-

kannten Orten einordnen zu können, 

erhielten die Schülerinnen und Schü-

ler jeweils einen A3-Kartenausdruck 

und markierten darauf ihre Schule, 

das Gelände des NDR, ein allen be-

kanntes Schnellrestaurant sowie ih-

ren Wohnort, sofern er auf dem Kar-

tenausschnitt zu finden war. 

 Bekanntheit der Grelckstraße: Durch 

eine einfache Abfrage wurde sichtbar 

gemacht, wie viele Schülerinnen und 

Schüler die Grelcksstraße kennen. Die 

persönliche Kenntnis schwankte in 

den sieben Klassen zwischen ca. 60 

und ca. 90 Prozent. 

 Wissenswertes über die Grelckstra-

ße: Der durchaus hohe Bekanntheits-

grad der Grelckstraße wurde dazu 

genutzt, dass die Schülerinnen und 

Schüler, die sich dort auskennen, den 

weniger Ortskundigen in ihren eige-

nen Worten erzählten und erklärten, 

was es in der Grelckstraße alles gibt 

und was dort auffällig ist. 

Bezirksamt Eimsbüttel 
Dr. Michael Freitag 

23. Dezember 2019 
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 Bewertung der verkehrlichen Situa-

tion: In allen sieben Klassen konnten 

die Schülerinnen und Schüler detail-

reich beschreiben, was das Zusam-

menspiel der unterschiedlichen Ver-

kehre in der Grelckstraße auszeich-

net. Dabei war bemerkenswert, dass 

in mehreren Klassen Kinder bzw. Ju-

gendliche erzählten, dass sie die 

Straße meiden würden oder sogar gar 

nicht mehr benutzen würden, da sie 

sich dabei nicht sicher fühlen würden. 

(Um Missverständnissen vorzubeu-

gen: Diese Hinweise bezogen sich nur 

auf den Verkehr (Schulweg) und nicht 

auf ein allgemeines Gefühl der Unsi-

cherheit.)   

 Erläuterung und Diskussion der un-

terschiedlichen Formen der Ver-

kehrsreduzierung: Alle Schülerinnen 

und Schüler erhielten einen Ausdruck 

der Bewertung der unterschiedlichen 

Optionen durch die vier Teilgruppen 

der Erwachsenen (siehe Arbeitser-

gebnis vom 13.11.2019 weiter oben 

in der Gesamtdokumentation). Zu-

nächst wurde anhand von Lesebei-

spielen verdeutlicht, wie die Prioritä-

tensetzung der Erwachsenen zu ver-

stehen ist und wo offenkundige Mei-

nungsverschiedenheiten bestehen.  

Dabei wurden alle acht Optionen er-

klärt und sichergestellt, dass deren 

sachlicher Gehalt verstanden wird. 

Hierbei wurde durch das Bezirksamt 

keine Bewertung der unterschiedli-

chen Lösungen vorgenommen. Argu-

mente für oder gegen die einzelnen 

Lösungen kamen von den jungen 

Bürgerinnen und Bürgern selbst. Die-

se Argumente wurden sachlich, aber 

zum Teil auch sehr engagiert vorge-

tragen. 

 Ergänzung einer neunten Option: Als 

in einer Klasse argumentiert wurde, 

dass es bei so unterschiedlichen Inte-

ressen doch gut wäre, durch eine 

„Zeitenregelung“ über den Tag ver-

teilt mehr als eine Lösung zu realisie-

ren (als Beispiel wurde die Sierich-

straße genannt), musste spontan ent-

schieden werden, ob diese neunte 

Option zugelassen wird. Obwohl das 

Ziel der Beteiligung war, in allen Klas-

sen abschließend ein Votum zu der-

selben Fragestellung einzuholen, 

wurde die Einschränkung der Ver-

gleichbarkeit in Kauf genommen, um 

den Vorschlag der Schülerinnen und 

Schüler ernst zu nehmen. Bemer-

kenswert: Obwohl diese neunte Opti-

on der Verkehrsreduzierung in den 

anderen sechs Klassen nicht aktiv 

vom Bezirksamt angesprochen wur-

de, kamen noch zwei weitere Klassen 

auf dieselbe Idee. Somit haben letzt-

lich drei von sieben Klassen aus den 

Meinungsverschiedenheiten der Er-

wachsenen den Schluss gezogen, 

dass auch die Option bestehen sollte, 

über eine noch näher zu klärende 

Zeitenregelung mehr als nur eine Lö-

sung zu realisieren. 

 Möglichkeit der Enthaltung: Da eini-

ge die Grelckstraße zuvor überhaupt 

nicht kannten und sich trotz der Er-

läuterungen ihrer Mitschülerinnen 

und Mitschüler ggf. nicht in der Lage 

sahen, für eine bestimmte Lösung zu 

votieren, bestand bei der abschlie-

ßenden Bewertung der Möglichkeiten 

auch die Möglichkeit, einfach ein lee-

res Blatt zurückzugeben und sich 

damit der Stimme zu enthalten. 

Gesamtergebnis der Beteiligung von 157 

Schülerinnen und Schülern: 

Auf der folgenden Seite ist in einem Dia-

gramm dargestellt, welche Möglichkeit der 

Verkehrsreduzierung von den Befragten als 

die beste Lösung für die Zukunft der Grelck-

straße angesehen wird. Im Gegensatz zu der 

Befragung der Erwachsenen, bei der eine 

Rangreihe erstellt werden sollte, bestand die 

Aufgabe der Schülerinnen und Schüler darin, 

die von ihnen favorisierte Lösung zu benen-

nen oder sich zu enthalten. 



  

  

 RUNDER TISCH 

 

 

 

Wichtiger Hinweis: Die Option „Zeitenregelung“, die von den Schülerinnen und Schülern ohnehin am 

häufigsten favorisiert wurde (23,57 %), stand in vier von sieben Klassen nicht einmal zur Auswahl 

(siehe Erläuterungen auf der vorangehenden Seite). 

 

 

Kontakt für Rückfragen 

Bezirksamt Eimsbüttel 

Regionalbeauftragter Dr. Michael Freitag 

Telefon: 040 42801 5567 

regionalbeauftragter@eimsbuettel.hamburg.de 

  



  

  

 RUNDER TISCH 

 

10.01.2020 

 
Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung gemäß § 33 Bezirks-
verwaltungsgesetz an der Schule Vizelinstraße  
(02./04.09.2019 + 08./09.01.2020) 

 

Die Beteiligung von Schülerinnen und Schülern der Schule Vizelinstraße bestand aus der Zusammenar-

beit des Bezirksamtes Eimsbüttel mit der „Expertengruppe Stadt- und Verkehrsplanung“ der Klassen 5a 

und 6a im September 2019 sowie der von der Schule eigenständig im Januar 2020 durchgeführten Be-

fragung von 28 Schülerinnen und Schülern. 
 

Bevor auf die Ergebnisse der Beteiligung eingegangen wird, sei an dieser Stelle noch einmal ausdrücklich 

der Schulleitung, der projektverantwortlichen Lehrerin sowie den Schülerinnen und Schülern für ihre Ko-

operationsbereitschaft gedankt! 
 

Informationen zum pädagogischen Ansatz, der so eine Arbeitsweise möglich macht, können der folgen-

den Infobox entnommen werden. 

 
 

Der Jahrgang 5/6 der Schule Vizelinstraße und das Projekt „Cycling in Hamburg“ 

Die Schule Vizelinstraße ist eine der vier Hamburger Grundschulen, die eine sechsjährige Grundschulzeit anbietet. Da-
neben werden von 19 Klassen 14 Klassen Englisch Immersiv unterrichtet. Hier ist Englisch nicht nur Unterrichts-, son-
dern auch Umgangssprache. 

Seit dem Schuljahr 2018/19 wird der Jahrgang 5/6 nach der Methode des Projektlernens unterrichtet. Die Fächer Na-
turwissenschaften, Gesellschaft, Bildende Kunst, Arbeitslehre, Religion und Theater werden fächerübergreifend im Pro-
jektunterricht und zum Teil nach der Immersionsmethode auf Englisch unterrichtet. Schwerpunkte des Projektlernens 
sind eine zunehmende Selbststeuerung des Lernens und das kooperative Lernen. Das Projekt bestimmt den Schulall-
tag. Die Themen sind so gewählt, dass sie für die Schüler*innen relevante Themen aufzeigen, sie lassen selbständiges 
Planen zu und ermöglichen es den Schüler*innen sich eigene Ziele zu setzen. Dies sorgt für mehr Mitbestimmung im 
Klassenraum.  

Gleichzeitig werden die Schüler*innen befähigt ihre Arbeitsprozesse zunehmend selbständig zu gestalten und zu orga-
nisieren. Sie entwickeln so zunehmend die Fähigkeit, in der immer größer werdenden Flut an Informationen und einem 
riesigen Wissensangebot, eine Orientierung zu erlangen. Die Arbeit am Projekt und die Präsentation der entstandenen 
Produkte sind geprägt durch die Mitgestaltung und Mitverantwortung der Schüler*innen. 

Grundlage ist der Hamburger Bildungsplan. Die Themen der Projekte sind in der Regel an das Fach Sachunterricht an-
gelehnt. Dabei überlappen sie sich mit anderen Fächern und können Bestandteile aller Fächer enthalten. So sind ver-
schiedene Unterrichtsfächer mit unterschiedlicher Gewichtung integriert. Die Zusammenfassung der Fächer zu einem 
Projektthema ermöglicht es, einem Problem aus verschiedenen Blickwinkeln zu begegnen. Unterschiedliche Lösungs-
wege werden dadurch aufgezeigt, eine Vernetzung der Inhalte ermöglicht und nachhaltiges Lernen kann so gelingen – 
für alle. Die Projekte sind so angelegt, dass sie allen Schüler*innen Anknüpfungsmöglichkeiten bieten. Sie lernen mit- 
und voneinander. 

Das Projekt „Cycling in Hamburg“ fand im August und September 2019 statt. Die Klassen 5a und 6a haben erstmals 
jahrgangsübergreifend gearbeitet. Neben dem Schwerpunkt Naturwissenschaft und Technik lag ein weiterer Schwer-
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punkt in den Gesellschaftswissenschaften. Unter dem Motto „Hamburg, my neighbourhood and how to make it better 
for everyone“, wurde die Stadt und insbesondere der eigene Stadtteil kennengelernt und erforscht. Dabei standen Par-
tizipationsfähigkeit sowie das Übernehmen von Verantwortung für den eigenen Lebensraum im Vordergrund. So ent-
stand die Expertengruppe Stadt- und Verkehrsplanung. 

 
  

Den Auftakt der Zusammenarbeit mit der Expertengruppe Stadt- 

und Verkehrsplanung machte ein Besuch der Schülerinnen und Schü-

ler im Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung am 02.09.2019, bei 

dem über die Arbeit des Fachamtes und die Rahmenbedingungen in 

der Grelckstraße informiert wurde.  

Am 04.09.2019 folgte ein Vor-Ort-Termin, bei dem die Experten-

gruppe mit Unterstützung eines Mitarbeiters des Bezirksamtes den 

aktuellen Sachstand in der Grelckstraße analysierte. Was aus Sicht 

der Schülerinnen und Schüler besonders auffällig war, wurde foto-

grafiert. Auftretende Fragen wurden – soweit möglich – direkt vor 

Ort geklärt. Da die Schülerinnen und Schüler auch die in der Grelck-

straße vorhandenen Sitzgelegenheiten gezählt hatten (mit Verzehr / 

ohne Verzehr) konnte zum Beispiel direkt geklärt werden, dass auf 

der Bank vor der Apotheke auch kurz ausruhen darf, wer nicht gera-

de dort eingekauft hat. 

Der Vor-Ort-Termin war bewusst vor dem ersten Workshop mit den 

Erwachsenen anberaumt worden, sodass die Beobachtungen der 

Schülerinnen und Schüler noch bei der konkreten Vorbereitung des 

Workshops berücksichtigt werden konnten. 

 

Die Ergebnisse der Beteiligung der Klassen 5a und 6a am 8. und 9. Januar 2020 sind von der Experten-

gruppe Stadt- und Verkehrsplanung umgehend an das Bezirksamt Eimsbüttel übermittelt worden, damit 

sie für die Sitzung des Regionalausschusses Lokstedt / Niendorf / Schnelsen am 13.01.2020 vorliegen. 

Sie werden hier ohne redaktionelle Einflussnahme wiedergegeben: 

 

 08.01.2020 und 09.01.2020 
Klasse 5a und 6a der Schule Vizelinstraße 

Thema: Grelckstraße 

28 Schüler*innen waren anwesend 

Davon möchten 17 Schüler*innen: 

Fußgängerzone 

 Sicherer für Kinder und alle anderen 

 Wir können sorglos dort hingehen! Wir fühlen uns dort besser. 

 Man kann einfach kurz mal über die Straße. Das Einkaufen wird einfacher. 

 Besser für die Umwelt  
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 Bessere Luft - gesünder 

 Mehr Fahrradverkehr ist möglich und Fußgänger werden auch mehr 

 Mehr Platz für Rollstuhlfahrer und Kinderwagen 

 Mehr Ruhe für Anwohner (besonders zum Schlafen) 

 

6 Schüler*innen möchten: 

Anwohner und Versorgungsfahrzeuge frei 

 Anwohner müssen ja in die Straße, aber nur zu bestimmten Zeiten 

 Bei einer Sackgasse gäbe es ja möglicherweise Staus 

 Versorgungsfahrzeuge müssen auch in die Straße, aber auch nur zu bestimmten Zeiten 

 Festlegen wann diese Zeiten: z.B. wenn Schulschluss, weil dann viele Kinder da durchgehen 

 Kompromiss zwischen Anwohnern und Geschäften – und Nutzern! 

 

5 Schüler*innen möchten: 

Anwohnerverkehr (technisch unterstützt) 

 Sicher für alle 

 Anwohner können mit ihren Autos in die Straße fahren. 

 

Zusätzlich haben wir besprochen: 

Wir würden gerne in die Grelckstraße gehen, wenn es folgendes gäbe: 

 Platz für Sport (Fußball, Schwimmen, Spielen) 

 Spielplatz (auch für größere Kinder) 

 Sportladen 

 Mehr Läden für „shopping“ 

 Sportverein 

 Kino 

 Museum (für Technik Mit-mach-Programmen) 

 Wohnhäuser (mit großen kinderfreundlichen und preisgünstigen Wohnungen) 

 Wohnen für Jung und Alt zusammen (Mehrgenerationenhäuser) 

 Park mit Bänken, Blumen, Bäumen, -> urban gardening (Pflanzen zum Essen in Hochbeeten an-

bauen) 

 Ärztezentrum 

 Volkshochschule  

 Recycling Möglichkeiten 

 Fast Food 
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Informationen zur Expertengruppe „Stadt- und Verkehrsplanung“ 

 

In der „Stadtplanungsgruppe“ haben wir:  

 Erst mal haben wir wiederholt, wie man einen Stadtplan liest. Das hatten wir schon in der Grund-

schule gelernt. 

 Dann haben wir uns einen Plan unserer Nachbarschaft genauer angeschaut. Wir haben unsere 

Schulwege eingezeichnet. 

 Danach sind wir die Wege in kleinen Gruppen abgelaufen und haben auf dem Plan eingezeichnet, 

wo es gefährliche Stellen gibt. Zum Beispiel beim Überqueren von Straßen oder Baustellen. Für das 

Radfahren gab es besonders viele gefährliche Stellen, weil es keine Radwege in unserer Nachbar-

schaft gibt. 

 Wir haben ein Modell unserer Nachbarschaft gebaut. Unser kleines „Stadtmodell“. 
 Anschließend sind wir in das Bezirksamt Eimsbüttel gegangen. Eine Gruppe in die Verkehrspla-

nungsabteilung, die andere in die Stadtplanungsabteilung. 

 In der Stadtplanungsabteilung haben wir von den Änderungsvorhaben in der Grelckstraße erfahren. 

 Wir haben Pläne von der Grelckstraße und der Umgebung bekommen sowie Fotos von den Ge-

schäften dort. Dies haben wir in unser Modell aufgenommen und überlegt, was gut dort ist und 

was nicht so gut dort ist.  

 Wir haben unsere Ideen aufgeschrieben, wie man die Straße verbessern könnte. 

 Schließlich haben wir Herrn Freitag in der Grelckstraße getroffen. In zwei kleinen Gruppen haben 

wir uns die Straße genau angesehen. Wir sind von oben bis unten und auf beiden Straßenseiten ge-

gangen. Dabei haben wir aufgeschrieben, wo Menschen sich hinsetzen können, wo es gefährlich für 

Radfahrer und auch Fußgänger ist und welche Geschäfte es dort gibt. 

 In der Schule haben wir unsere Ergebnisse präsentiert. 

 

Wir sind: … 

Hier folgten die Namen und ein Foto der Expertengruppe Stadt- und Verkehrsplanung.  

Liebe Schülerinnen und Schüler, Eure Arbeitsergebnisse sind so wichtig, dass sie in die Dokumentation 

der Bürgerbeteiligung zur Zukunft der Grelckstraße aufgenommen werden und bei der Sitzung des Re-

gionalausschusses am 13.01.2020 verwendet werden. Dies bedeutet auch, dass wir die Datei im Infor-

mationssystem des Bezirksamtes veröffentlichen werden. Da Eure Namen und Euer Foto dann dauer-

haft und für alle einsehbar im Internet sichtbar wären, dürfen wir dies ohne die Einverständniserklärung 

Eurer Eltern leider nicht. Ich bitte um Euer Verständnis!   Michael Freitag 

 

 


	- öffentlich -

